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I
Geothermie

Sondierbohrung
für ein Erdwärmekraftwerk

Eine Sondierbohrung in der Nähe des Zolls Otterbach soll

Aufschluss darüber geben, ob in Basel dereinst Strom aus

Erdwärme gewonnen werden kann. Die Industriellen Werke

Basel (IWB) unterstützen dieses Projekt, mit dem der erste Schritt

für ein erstes Tiefen-Geothermie-Pilotkraftwerk in der Schweiz

getan wird.

Potential unterschätzt

In der Debatte über die Förderung
erneuerbarer Energieträger steht häufig die

Entwicklung und Förderung von
Solaranlagen im Vordergrund. Dass aber die
Geothermie, die Energie aus dem Erd-
innern, bis heute einen weitaus grösseren
Beitrag zur C02-Reduktion beigetragen
hat, geht dabei meist vergessen.
Geothermie lässt sich auch in Gegenden
nutzen, wo sie nicht so offensichtlich an
die Oberfläche tritt, wie zum Beispiel in
Form von heissen Quellen. Mit einer
Sondierbohrung in der Nähe des Zolls
Otterbach sollen nun die geologischen
Verhältnisse und die Ergiebigkeit für
ein geothemisches Kraftwerk evaluiert
werden.

Chance für Basel

Der Standort Basel gilt einerseits aus

geologischer Hinsicht als sehr geeignet,
andererseits bietet des vorhandene
Fernwärmenetz eine ideale Voraussetzung für
die Wärmeverwertung. Die IWB
unterstützen die Sondierbohrungen und wollen

die Möglichkeiten der Tiefen-Geo-
thermie-Technologie näher abklären,
denn diese könnte in der Zukunft ein
wichtiger Teil des Energiemixes für die
Stadt Basel werden.

Daten für die Wissenschaft

Das Energiepotential im Innern der
Erde ist für die menschliche Wahrnehmung

unermesslich und lässt sich mit

sehr geringen Eingriffen ohne Nebenwirkungen

für die Natur nutzen. Kernstücke
eines sogenannten Deep-Heat-Mining-
Kraftwerks sind zwei Bohrungen in mehrere

Kilometer Tiefe. Durch die eine wird
kaltes Wasser in die Tiefe gepumpt, wo
es sich im porösen Kristallin verteilt und
erhitzt. Kann des Gestein keine weitere

Flüssigkeit mehr aufnehmen, entweicht
das Wasser durch die zweite Bohrung in
Richtung Oberfläche.

Das erhitzte Wasser kann zur Gewinnung

elektrischer Energie genutzt werden.

Die Sondierbohrung in Otterbach ist
nicht als Standort für ein zukünftiges
Kraftwerk vorgesehen, sondern dient nur
der Erkundung. Bei Abschluss der Bohr¬

arbeiten werden empfindliche Messsysteme

ins Bohrloch abgesenkt, die über
den tektonischen Autbau der unter Basel

liegenden Gesteinsschichten Aufschluss
geben. Sie werden aber auch in Zukunft
permanent wichtige Daten über die Aktivität

des Erdinneren liefern.

Erdwärmenutzung
in der Schweiz

Schon jetzt befindet sich die Schweiz
nach Island, Neuseeland, Ungarn und

Griechenland an fünfter Stelle im
geothemischen Leistungsangebot pro Kopf
der Bevölkerung. Dies mag erstaunen, da

in den vorgenannten Ländern besonders

günstige geothemische Verhältnisse
herrschen und in der Schweiz nicht.
Grund für diese Position sind die über
20000 installierten Erdwärmesonden,
weltweit die höchste Dichte. Das ist eine
nicht zu unterschätzende Pionierleistung
auf dem Gebiet der aktiven C02-Reduk-
tion. Diese Leistung ist einer grossen
Zahl umweltbewusster Hausbesitzer zu
verdanken, die bereit waren, in den

Anfängen dieser Technologie ein
bisschen mehr für ihre Wärmeversorgung
zu bezahlen. Heute sind Erdwärme-
sonden und gekoppelte Wärmepumpenheizungen

trotz niedriger Energiepreise
wettbewerbsfähig.
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(Bild Häring Geoproject).
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